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Der Fußball ist unkaputtbar – trotz Fifa und Infantino
GASTBEITRAG ROLAND RÖDER

Die beste Nachricht zur 
Katar-WM: Sie ist vorbei. 
Ich habe sie boykottiert, 

eben weil ich Fußballfan bin. 
Normalerweise schaue ich mir pro 
Woche mehrere Spiele analog an, 
im Stadion und auf „Dorfplätzen“. 
Zum ersten Mal habe ich mir ein 
internationales Fußballturnier 
nicht angeschaut. Kein Spiel, keine 
Minute.

Ausschlaggebend für meinen 
Boykott waren neben dem Tod 
hunderter Arbeiter:innen beim 
Bau der Stadien und der indisku-
tablen Behandlung von Frauen 
und Homosexuellen, die Finanzie-
rung islamistischen Terrors durch 
Katar. Der Wüstenstaat unter-
stützt die Hamas im Gaza-Strei-
fen bei ihrem Terror gegen Juden 
und Jüdinnen, er protegiert die 

Muslimbruderschaft und islamisti-
sche Terrorgruppen in Syrien und 
Libyen. Das heimliche Motto der 
WM war „Die Welt zu Gast bei Is-
lamisten“. Was nützt das wohlfeile 
Jubeln über die tapferen Frauen 
im Iran, die sich der islamischen 
Diktatur entgegenstellen, wenn 

man vor dem „Terror made in 
Katar“ kuscht.

Als wir Fußballfans und einige 
wenige Gruppen vor zwei Jahren 
den Boykott diskutierten, wurden 
wir belächelt und von vielen nicht 
ernst genommen. Jetzt ist es um-
gekehrt, der Boykott war zumin-
dest in Deutschland erfolgreich, 
die Einschaltquoten im Keller, und 
der DFB hat mit seinem Verhal-
ten massiv an Ansehen verloren. 
Gewonnen haben aktive Fans und 
Ultras, weil sie monatelang in 
allen Stadien, farbenübergreifend, 
Spieltag für Spieltag, ein klares 
Statement abgaben für Menschen-
rechte und Freiheit. Dazu waren 
die Fifa und viele Fußballverbände 
gar nicht oder nur hinter vorgehal-
tener Hand in der Lage.

Das Wirken der Fifa löst in mir 

Assoziationen aus an das Chicago 
der 1920er Jahre und den Mafia-
boss Al Capone. Wobei dies nicht 
die erste problematische WM war: 
Russland 2018 und die argenti-
nischen Militärs von 1978 lassen 
grüßen. Peinlich war 1978 das 
Loblied des DFB-Präsidenten und 
Saarländers Hermann Neuberger 
auf die Militärjunta.

Was bleibt von der WM? Der 
DFB und die DFL werden sich die 

Missachtung von aktiven Fußball-
fans zukünftig genauer überlegen 
müssen. Diese haben an Einfluss 
gewonnen. DFB und DFL täten gut 
daran, dies als Chance zu begrei-
fen, zu einem demokratischeren 
Miteinander mit Fußballfans zu 
kommen und abzurüsten. Zum 
Beispiel, sich für die Abschaffung 
der polizeilichen Datei Gewalttäter 
Sport einzusetzen. In diese Datei 
kommen Fußballfans vielfach auf 
Zuruf der Polizei, ohne vor Gericht 
verurteilt worden zu sein. Die 
Folgen können gravierend sein: 
ein langjähriges bundesweites 
Stadionverbot und zum Teil Reise-
verbot in andere Länder.

Damit wird der Rechtsstaat aus-
gehebelt und „im Kampf gegen 
Fußballfans“ eine abgeschottete 
polizeiliche Parallelwelt geschaf-

fen. Auch das leidige Katz- und 
Mausspiel wie das bisher ver-
botene Abbrennen von Bengalos 
(Leuchtfackeln) ließe sich mit ein 
bisschen guten Willen neu aus-
handeln. Was spräche dagegen, 
dies in einem abgetrennten, 
sicheren Bereich auf den Stadion-
rängen zuzulassen? In diesem 
Sinne, der Fußball ist unkaputtbar 
trotz Fifa, Infantino & Co. Reclaim 
the game.

Roland Röder ist Geschäftsführer der 
Aktion 3. Welt Saar e.V. und aktiver Fuß-
ballfan. Der Verein ist Teil der „boycott-
qatar2022“-Bewegung und hat eine 
eigene Fußball AG; www.a3wsaar.de

Roland Röder ist Fußball-
fan. Genau deshalb habe 
er die Weltmeisterschaft 
in Katar boykottiert, sagt 
er. Für Röder steht fest: 
Das heimliche Motto der 
WM war „Die Welt zu Gast 
bei Islamisten“.

Roland Röder 
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Roland Kunz – ein Mann mit vielen Talenten

VON ISABELL SCHIRRA

SAARLOUIS Wer sich mit Roland 
Kunz über ihn, also Roland Kunz 
eben, unterhält, braucht Ausdauer. 
Nicht etwa weil das, was Kunz zu 
erzählen hat, langweilt. Ganz im 
Gegenteil. Vielmehr offenbart sich 
da so gut wie in jedem Satz eine neue 
Seite von Kunz, eine neue Rolle, ein 
neues Talent. „So ein Leben ist lang“, 
schmunzelt Kunz, „für mich war 
immer klar, dass ich möglichst vie-
le Seiten davon erleben und leben 
will“. Im Saarland ist der gebürtige 
Saarlouiser den meisten wohl als 
Moderator im SR 2 Kulturradio be-
kannt. Dass er außerdem aber noch 
Musiker und Komponist ist, ziem-
lich erfolgreich noch dazu, tritt hier-
zulande eher in den Hintergrund. 
„Ich glaube, ich habe und hatte hier 

schon immer eine komische Rolle“, 
sagt Kunz, „ich bin der SR2-Musik-
moderator, der Moderator von Live-
Veranstaltungen, dann aber auch 
noch der Orlando. Das überfordert 
viele, ich bin zu diffus, nicht richtig 
greifbar“.

Wenn Roland Kunz sagt, er sei 
auch noch Orlando, dann geht es da 
um seine Band „Orlando & die Uner-
lösten“, mit der er seit fast 25 Jahren, 
in wechselnder Besetzung, außerge-
wöhnliche, innovative Musikpro-
jekte realisiert, die Genre-Grenzen 
aufbrechen und einen Sound mit 
ganz eigener Qualität kreieren. Ro-
land Kunz, der nicht nur Sänger und 
Keyboarder der Gruppe ist, sondern 
auch alle Stücke selbst komponiert 
– in regelmäßiger mehrwöchiger 
fast asketischer Klausur an einem 
See oder im Schwarzwald nämlich 
– bezeichnet den Stil von „Orlando & 
die Unerlösten“ als „New Past“ (dt.: 
Neue Vergangenheit). 

Es gehe ihm bei seinen Kompositi-
onen um die Verbindung von Klassik 
und Moderne, von alter und neuer 
Welt. Die neue Welt, das sei immer 
die Musik, die er komponiert, eine 
Musik, die aus der heutigen Zeit 
kommt, „eine Seelenmusik“, wie 
Kunz sagt, die Jazz, Soul, Klassik 
und weitere, bisweilen auch pop-
pige Musikstile verbindet.

Die alte Welt hingegen werde von 
seiner Stimme verkörpert, erklärt 
Kunz, einer Stimme mit typisch ba-
rocker Klangnote, schließlich singt 
Kunz als Countertenor. Mit „Gates 
Wide Open“ ist im November das 
19. Album von „Orlando & die Un-
erlösten“ erschienen, diesmal in 
Besetzung mit Martin Preisner (Key-
boards und Synth-Soli), Christian 
Konrad (Bass und Chapman Stick), 
Rainer Dettling (Schlagzeug) und 
Bernd Wegener (Perkussion).

Das Album, auf dem sich kunst-
volle und doch extrem zugängliche 
Vertonungen von Texten von Blake, 
Yeats und Lord Byron finden, wurde, 

wie viele andere Orlando-Projekte 
vorher, vom Bayerischen Rundfunk 
koproduziert. „Beim BR schätzt man 
Orlando“, betont Kunz, dort habe 
die Band auch die Möglichkeit be-
kommen, viele innovative Alben zu 
produzieren: So waren „Orlando & 
die Unerlösten“ mit „Icetales“ eine 

der ersten, die ein Album in der 
Surround-Sound-Technik vorlegen 
konnten.

Der Name der Band stammt übri-
gens aus den Anfangstagen, als noch 
unter dem Dach von Kunz‘ Haus ge-
probt wird: „Ein Bandkollege sagte 
damals, dass meine helle Stimme ihm 
das Gefühl gebe, eine unerlöste Seele 
zu sein“, schmunzelt Kunz. Und Or-
lando, der italienische Roland quasi, 
war Kunz schon seit seinen Tagen im 
Kammerchor Stuttgart.

Als Roland Kunz nämlich 1998 
„Orlando & die Unerlösten“ grün-
dete, hatte er schon gut zwanzig 
Jahre Musikmachen auf dem Bu-
ckel. Musik-affin sei er immer ge-
wesen, endgültig wurde der Keim 
aber dann gesetzt, als ihm sein Vater 
ein Schlagzeug in den Keller stellte. 
Da war Kunz 15. Er spielte dann in 
einer Rockband, nahm gleichzeitig 
auch noch Klavierunterricht: „Ich 
habe mich immer in beiden Wel-
ten bewegt“, sagt er. Während des 
Studiums der Musikwissenschaft, 
Kunstgeschichte und Literaturwis-
senschaft trat er dann einem En-
semble für alte Musik, gegründet 
von seinem Professor, bei, über-
nahm dort den Gesangs-Part. „Man 
sagte mir dann, dass sich das ganz 
gut anhöre“, lacht Kunz. Es folgten 
die Aufnahme beim Stuttgarter 

Kammerchor und eine Stimmaus-
bildung in Saarbrücken, Frankfurt 
und Holland. Kunz war viele Jahre 
mit internationalen Ensembles, 
von Phillipe Herreweghe oder Ton 
Koopman etwa unterwegs, die 
Countertenor-Duette mit seinem 
Freund und Musiker Andreas Scholl, 
„einem Weltstar-Countertenor“, wie 
Kunz sagt, zählen sicherlich zu den 
Highlights seiner Karriere.

Roland Kunz zieht seinen Freund 
Andreas Scholl heran, um seine 
Causa zu erklären: „Nach solchen 
Duetten blieb der Weltstar-Coun-
tertenor Andreas Scholl eben genau 
das: ein Weltstar-Countertenor“, 
sagt Kunz. Er hingegen habe sich 
wieder verwandelt: In den Kompo-
nisten zum Beispiel. Auch in diesem 
Bereich macht Roland Kunz von 
sich hören. Drei große Oratorien 
,„Der Seele Ruh“, „PAX!“ und „Hil-
degard“ zählen zu seinen Hauptwer-
ken – ersteres als Auftragsarbeit des 
BR, zweiteres als eines der großen 
Hauptwerke des Katholikentages 
2018. Neben dem Bratschen-Kon-
zert „Una Storia“ entstanden über 
die Jahre außerdem weit über 300 
Lieder, Songs und Duette für ver-
schiedene Band- und Ensemble-
Projekte. Immer wieder schlüpft Ro-
land Kunz auch zurück in die Rolle 
des Radio-Moderators: „Ich konnte 

und wollte mich nie davon lösen“, 
sagt Kunz, „es ist ein wahnsinnig tol-
les Gefühl, über Musik zu sprechen, 
die an Orten gespielt wird, an denen 
ich selbst schon aufgetreten bin“.

In der Londoner Royal Albert Hall 
zum Beispiel. Oder auch der Phil-
harmonie von Paris. „Es ist dann 
ein ganz authentisches Sprechen“, 
ergänzt Kunz, „das mich ganz und 
gar erfüllt“. Nicht zuletzt ist Roland 
Kunz auch noch in der Rolle des 
Musikvermittlers für Kinder und 
Jugendliche zu finden. Und auch 
dort ist er wieder viele: „Wenn 
ich da die Chance habe, jemand 
anderes zu sein, ein Hirte, der er-
klärend durch das Weihnachtsora-
torium führt oder ein Beethoven, 
der über seine fünfte Symphonie 
spricht, dann nehme ich das ger-
ne wahr“, sagt Kunz. Gelungen sei 
seine Arbeit, wenn er es geschafft 
habe, dass die jungen Menschen 
Lust haben, weiter mit Musik um-
zugehen. Und wenn das jemand 
schafft, dann sicher Roland Kunz. 
Der Musiker. Der Komponist. Der 
Moderator.

„Gates Wide Open“, das neue Album 
von „Orlando & die Unerlösten“ ist seit 
dem 4. November erhältlich. Das Re-
lease-Konzert findet am 26. Januar 2023 
im Theater am Ring in Saarlouis statt.

Viele kennen Roland Kunz 
als SR2-Musikmoderator. 
Er ist aber auch Kompo-
nist und Kopf der Band 
Orlando & die Unerlösten. 
Die hat mit „Gates Wide 
Open“ gerade eine neue 
CD auf den Markt ge-
bracht.

„So ein Leben ist lang. 
Für mich war immer 
klar, dass ich möglichst 
viele Seiten davon er-
leben und leben will.“

Roland Kunz
Musiker, Komponist, Moderator

Roland Kunz hat mit seinem Ensemble „Orlando und die Unerlösten“ eine neue CD herausgebracht. „Gates wide open“, lautet der Titel. FOTO: IRIS MAURER


